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Anregungen und Ideen für Aktivitäten und 
Kooperationen

Gender und Diversität 
in Lehre, Kunst und 

Wissenschaft



Diese Ideensammlung verwendet den Genderstern, um 
intergeschlechtliche, transgeschlechtliche und nicht-binäre 
Menschen zu inkludieren. Der Genderstern wird vom 
Screenreader unter Umständen als ‚Pause‘, ‚Stern‘, 
‚Sternchen‘ oder ‚Asterisk‘ vorgelesen, manchmal auch gar 
nicht, was den Effekt erzeugt, dass nur die weibliche Form 
ausgesprochen wird.

Genderstern *



In Kunst, Wissenschaft, Lehre und Administration gibt es an der
KUG viele Anknüpfungspunkte für die Themenbereiche Gender
und Diversität. Mit der vorliegenden Zusammenstellung von
Anregungen und Informationen bietet das ZfGD eine Auswahl von
Anwendungsmöglichkeiten für die Praxis. Die Sammlung ist offen
für eigene Variationen und Weiterentwicklungen in den
verschiedenen Kontexten der KUG.

Für Rückfragen steht das ZfGD gerne zur Verfügung!

📚

https://www.kug.ac.at/universitaet/information/gender-diversitaet/
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Veranstaltungsformate



Pride Month (Juni)

Internationaler Kindertag (1.6.)

Weltfriedenstag (21.9.)

Tag für Toleranz (16.11.)

Welt-AIDS-Tag (1.12.)

Internationaler Tag der Menschen 
mit Behinderung (3.12.)

Internationaler Tag der 
Menschenrechte  (10.12.)

Black-History-Month (Februar)

Zero Discrimination Day (1.3.)

Weltfrauentag (8.3.)

Internationaler Tag gegen Rassismus 
(21.3.)

Internationaler Tag der Roma (8.4.)

Gedenktag gegen Gewalt und Rassismus 
(5.5.)

Internationaler Tag gegen Homo-, Bi-, 
Inter- und Transphobie (17.5.)

Aktionstage können ein interessanter und tagesaktueller Anlass für Konzerte 
und andere Veranstaltungen sein. Ein Konzert für Kinder am Kindertag, 
ausschließlich Künstlerinnen am Weltfrauentag, doch wie sieht eine 
Performance am Zero Discrimination Day aus? 

Musik in Aktion



🌉

zwischen Jung und Alt, z.B. mit einem intergenerationalen 
Ensemble

zwischen Kulturen, z.B. in einem interkulturellen Klassenabend 
mit Musik

zwischen Religionen, z.B. mit einem Konzert von Orgelwerken 
aus unterschiedlichen Konfessionen

zwischen Stilen, z.B. mit Werken, die verschiedene 
Musiktraditionen verbinden/verschmelzen

Brücken bauen mit Musik



Hinweis: kostenneutral

Bei vielen Konzerten und Klassenabenden werden ausschließlich 
Werke von weißen, männlichen Komponisten aufgeführt

Die Programmgestaltung kann insgesamt vielfältiger sein

Werke von Frauen, BIPoCs, Menschen mit Behinderung und 
anderen bisher wenig repräsentierten Gruppen können dabei 
regelmäßig das Programm bereichern – nicht nur wenn es um 
‚ihr‘ Thema geht

🎉
Bunter Abend



Viele Konzertprogramme fokussieren Meisterschafts- und 
Virtuositätskonzepte der europäischen Musiktradition

Doch was ist mit den anderen exzellenten Musiktraditionen aus 
den Herkunftsländern und -kulturen der Studierenden an der 
KUG, wie dem Balkan, Ostasien oder dem arabischen Raum? 

Ein Konzert, in dem europäische Kunsttradition gleichwertig mit 
anderen Kunsttraditionen steht, erweitert spielerisch den 
musikalischen Horizont

🌈

Beyond the Horizon

Hinweis: kostenneutral



💁🏽♀️

Werke von Komponistinnen für Orchester

Oksana Lyniv wünscht sich:
Symphonie für Streichorchester von Vilma von Webenau*
*Notenmaterial erhältlich über Attilia Cernitori, mdw Wien

Martin Kerschbaum wünscht sich:
Flute Concerto (1989) von Ellen Taaffe Zwilich

Wunschkonzert



Boris Brinkmann hat für uns ein Wunschprogramm entworfen:

Sun Splendor op. 19c (1947) von Marion Bauer 

Violinkonzert h-Moll op. 10 (1908) von Elisabeth Kuyper

Pause

1. oder 2. Sinfonie (1918/?) von Johanna Senfter

und empfiehlt darüber hinaus

Variationen (1965) für großes Orchester von Siegrid Ernst

Bratschenkonzert (1947) von Elisabeth Lutyens

Music for Small Orchester (1926) von Ruth Crawford Seeger

Violinkonzert (1963) von Ruth Zechlin
💁🏽♀️

Wunschkonzert II



Hinweis: kostenneutral

🐩

Gender- und Diversitätsperspektiven in Konzert- und 
Stückeinführungen können z.B. sein:

Weibliche Studierende stellen männliche vor (und vice versa)

Männlichkeitsbilder in Händels Opern 

Beethoven aus der Perspektive seiner Interpret*innen

Mozart-Rezeption in Japan

Postsozialistische Perspektiven auf Volksmusik

Konzert- und Stückeinführungen



Hinweis: Möglichkeit der Ko-Finanzierung durch das ZfGD

🛌

Relaxed Performances bieten die Möglichkeit, in einer entspannteren
Umgebung in den Genuss von Vorstellungen zu kommen

Das Format stammt aus der Autismus-Community, ist aber auch für 
Veranstaltungen interessant, die sich an junge Menschen richten, 
Menschen mit Tourette, einer Lernbehinderung oder Menschen, die 
aufgrund von chronischen Schmerzen mehr Bewegungsfreiheit 
brauchen

Relaxed Performances schaffen eine Willkommensatmosphäre für 
alle, die Schwierigkeiten mit der konventionellen Etikette in 
Aufführungsräumen haben, weil sie beispielsweise unkontrollierbare 
Geräusche oder Bewegungen machen

Tipps zur Durchführung finden Sie hier

Relaxed Performance

https://www.diversity-arts-culture.berlin/woerterbuch/relaxed-performance


Hinweis: Möglichkeit der Ko-Finanzierung durch das ZfGD

Gerne hilft das ZfGD, weitere Barrieren zu erkennen und abzubauen🕵️♀️

🚼
Die Vereinbarkeitsstelle der KUG unterstützt in Zusammenarbeit 
mit unikid & unicare bei der Organisation von Kinderbetreuung 
bei Tagungen oder größeren Veranstaltungen bzw. informiert zu 
kurzfristigen Betreuungsmöglichkeiten (vereinbarkeit@kug.ac.at)

Barrierefreiheit bezieht sich nicht nur auf bauliche Maßnahmen, 
sondern können auch durch Beginnzeiten oder die Etikette bei 
Veranstaltungen entstehen. Welche Barrieren gibt es für Menschen mit 
Behinderung oder alte Menschen und deren Pflegepersonal im 
Theater? Wie können Eltern mit Babys oder Kleinkindern Konferenzen 
besuchen?

Barrierefreie Veranstaltungen

mailto:vereinbarkeit@kug.ac.at


Hinweis: kostenneutral

🗣
🗣🗣
🗣🗣

In lockeren öffentlichen Gesprächsrunden können Studierende und 
Institutsangestellte zusammenkommen und über ein bestimmtes 
Thema diskutieren

Dies macht Hierarchien zwischen Studierenden und Lehrenden 
transparent und lockert diese möglicherweise auf

Praxisbeispiel: Cheetah Lounge der Ethnomusikologie

Talk Talk Talk



📑

Beispiele für Projekte, die sich an der KUG mit Diversität 
beschäftigt haben, sind hier gelistet

Sie vermissen Ihr Projekt dort? Dann schreiben Sie an 
presse@kug.ac.at

Diversität an der KUG

https://www.kug.ac.at/universitaet/information/gender-diversitaet/diversitaet-an-der-kug/
mailto:presse@kug.ac.at


Kooperations-
möglichkeiten



Interne
Kooperations-
möglichkeiten



Hinweis: Möglichkeit der Ko-Finanzierung durch das ZfGD

👩🏫

Die Themen von Lehrveranstaltungen lassen sich leicht um 
Gender- oder Diversitätsaspekte erweitern, indem man externe 
Expert*innen für eine Präsentation einlädt

Sie kennen keine Genderforscher*innen in Ihrem Fach? Das 
ZfGD hilft Ihnen gerne weiter!

Beachten Sie dazu die regelmäßigen Ausschreibungen des ZfGD
für Gastvorträge!

Expert*innen



Hinweis: Möglichkeit der Ko-Finanzierung durch das ZfGD

👩🏾🎨

Workshops mit Vertreter*innen von Personengruppen, die im 
Lehrkörper unserer Universität unterrepräsentiert sind, z.B. 
professionelle Musiker*innen mit Behinderung, schaffen 
Vorbilder und können helfen, Vorurteile abzubauen

Beachten Sie dazu auch die regelmäßigen Ausschreibungen des 
ZfGD für externe Workshops!

Vorbilder schaffen!



Hinweis: Möglichkeit der Ko-Finanzierung durch das ZfGD

💣

Laden Sie externe Musiker*innen, die sich künstlerisch mit 
sozialen Themen auseinandersetzen, für eine Präsentation ein

Beachten Sie auch hierzu die Ausschreibungen des ZfGD!

Kunst und Gesellschaft



In Kooperation mit unterschiedlichen Instituten widmet das 
ZfGD einen Tag einer bedeutenden Künstlerin aus dem Bereich 
Musik oder Theater 

In Workshops, Konzerte, Aufführungen und/oder Vorträgen 
werden dabei unterschiedliche Aspekte beleuchtet

Ein Tag für …



��
👧

 

Sie überlegen, ein Mentoring-Programm einzuführen, z.B. für 
Komponistinnen? 

Sprechen Sie uns an! Wir sind bei der Planung und 
Durchführung gerne behilflich

Mentoring-Programme



Hinweis: Möglichkeit der Ko-Finanzierung durch das ZfGD

💡

Dann organisieren Sie doch selbst Workshops zum Thema Anti-
Diskriminierung (Anti-Rassismus, Anti-Sexismus etc.) oder 
Diversitätssensibilisierung (interkulturelle Kompetenz, DisAbility
Awareness Trainings) für Mitarbeiter*innen und/oder Studierende

Das ZfGD hilft Ihnen gerne bei der Planung!

Sie haben andere Ideen?



Hinweis: kostenneutral

🔬

Musikalische Neuentdeckungen erfordern die Zusammenarbeit von 
Praktiker*innen und Theoretiker*innen. 

Angehende Musikolog*innen könnten ein Konzertprogramm 
vergessener Künstler*innen zusammenstellen, das von 
Instrumentalist*innen aufgeführt wird

Einführungen und/oder Begleittexte kontextualisieren die Stücke, die 
Werke werden aufgezeichnet und öffentlichkeitswirksam (z.B. in 
einem Radio-Feature) präsentiert

In so einer Kooperation aus mehreren Instituten bleiben die neu 
entdeckten Stücke nicht nur im Klassenzimmer, sondern werden 
einem größeren Publikum vorgestellt

Recherche-Konzerte



☕
🍰

Gerne treffen wir Sie, um über weitere Möglichkeiten der 
Zusammenarbeit zu sprechen! 

Weitere Möglichkeiten der 
Zusammenarbeit



Externe 
Kooperations-
möglichkeiten



Hinweis: Möglichkeit der Ko-Finanzierung durch das ZfGD

Der Zugang zu Kunst und Kultur ist keine Selbstverständlichkeit, 
aber wir sind davon überzeugt, dass alle Menschen in den 
Genuss davon kommen sollten

In Zusammenarbeit mit steirischen Initiativen oder Vereinen, 
wie der Lebenshilfe Steiermark, Caritas, dem Vinzi-Dorf, 
Frauenhäusern, Pflegeheimen oder Kindergärten, könnten 
Studierende und Lehrende ein künstlerisches Projekt entwickeln

Dies ist oft ein aufregender Lernprozess für beide Seiten, der 
ganz neue Perspektiven auf Kunst eröffnet

Gerne stehen wir Ihnen mit theoretischer und praktischer 
Expertise bei der Planung zur Seite!

🎭
Künstlerisches Kooperationsprojekt



Hinweis: kostenneutral

Übersetzung von Laut- in Gebärdensprache 
(Gebärdendolmetsch) kann über GESTU oder die 
Dolmetschzentrale des steirischen Landesverband der 
Gehörlosenvereine organisiert werden

Neue Publikumsgruppen beleben Veranstaltungen – in der KUG oder 
an anderen Orten wie Schulen, Altersheimen, Kindergärten oder 
Krankenhäusern

Erkundigen Sie sich nach den Bedürfnissen des neuen Publikums: Wie 
lange können die Zuschauenden/Zuhörenden still sitzen? Wie oft 
müssen Pausen gemacht werden? Bedarf es einer Übersetzung in 
Gebärden oder einer anderen Sprache?

Audience Development

https://www.tugraz.at/studium/studieren-an-der-tu-graz/studieninteressierte/gestu-graz-gehoerlos-und-schwerhoerig-erfolgreich-studieren/
http://www.stlvgv.at/dolmetschzentrale/


Gestaltung der 
Homepage



Hinweis: kostenneutral

👩💻

Porträts von berühmten oder bedeutenden Pionierinnen des 
Faches (Musiktheoretikerinnen, Schlagzeugerinnen, 
Blechbläserinnen) auf der Institutshomepage machen die 
Leistungen von Frauen in unterschiedlichsten Bereichen deutlich

Praxisbeispiel: Künstler*innen des Monats auf der Seite des ZfGD

Her*Stories

https://genderforschung.kug.ac.at/studieren/kuenstlerinnen-des-monats/kuenstlerinnen-des-monats


Hinweis: kostenneutral

👩🏽🎤

Bilden Werbematerialien und Webseiten die gesellschaftliche 
Diversität von Graz und Österreich in Bild und Text adäquat ab

Wie stellen wir unsere Universität dar?

Sind Männer und Frauen, Menschen unterschiedlicher Herkunft, 
Menschen mit und ohne Behinderung gleichermaßen vertreten? 

Einseitige Darstellungen schrecken möglicherweise potenzielle 
Studienbewerber*innen ab, die diesem Bild nicht entsprechen

Selbstdarstellungen



Hinweis: kostenneutral

Alle diese neuen Projekte und Formate lassen sich auch 
hervorragend auf der Institutshomepage dokumentieren, um zu 
zeigen, was für eine offene und vielfältige Hochschule die KUG 
ist!

✔️Dokumentation



Die KUG ist bereits eine diverse Hochschule. Videoporträts von 
Mitarbeitenden und Studierenden könnten dabei nicht nur 
anschaulich machen, wie viele internationale Studierende und 
Mitarbeitende wir haben, sondern auch, wie breit die Diversität 
der österreichischen Gesellschaft an unserer Universität 
vertreten ist

Beispiel: Youtube-Kanal der Universität Innsbruck: 
In(n)ternational - Menschen, Sprachen und Kulturen im Fokus

📹 Videoporträts

https://www.youtube.com/playlist?list=PL5eolwFmTdvjMuBJxAeTCpSITb0cFo1xT


Hinweis: kostenneutral

🍅 🍎
🥒🥭 🍋

🍊🍑

Die wegweisende Studie Art.School.Differences hat aufgezeigt, wie 
eine – hinsichtlich Geschlecht, kultureller und sozialer Herkunft –
divers angelegte Bild- und Textgestaltung von verschiedenen 
Werbematerialien hilft, bestehende Unterschiede in der 
Kunstausbildung abzubauen 

Zahlreiche Empfehlungen für das Erstellen von 
Studieninformationen und anderen Werbematerialien sind hier
aufgelistet, um die soziale Exklusivität von Hochschulen bereits bei 
der Zulassung zu reduzieren

🍒Diversität

https://blog.zhdk.ch/artschooldifferences/
https://blog.zhdk.ch/artschooldifferences/2016/12/06/art-school-differences-final-report-and-statements/asd_kap-10_handlungsfelder/


Gender und Diversität 
in der Lehre



Diversität in der 
Lehre



🤓
Geläufige Pronomen sind sie/ihr und er/ihn. Diese bilden jedoch nicht alle geschlechtlichen Realitäten ab, 
z.B. jene die seit 2018 mit der dritten Option beim Geschlechtseintrag rechtlichen Status in Österreich 
erlangt haben. Sprachlich hinken wir jedoch dieser Realität hinterher. Daher wurden in den letzten Jahren 
Neopronomen wie xier/xies, sei/sem oder hen/hen entwickelt. 

Eine einfache Weise, um in Lehrveranstaltungen eine geschlechterinklusive 
Atmosphäre herzustellen, ist sich als lehrende Person zu Beginn der Veranstaltung 
selbst mit Pronomen vorzustellen:

„Mein Name ist W. Carlos und meine Pronomen sind xier/xies.“

Studierende sind so eingeladen, sich ebenfalls mit Pronomen vorzustellen. Niemand 
sollte gezwungen sein, sich zu einer Geschlechtsidentität – cis, trans, inter*, nicht-
binär oder einer anderen – bekennen zu müssen. 

Sie können Ihre Pronomen auch zusätzlich in Ihrer KUG-E-Mail-Signatur angeben

Mehr Informationen: Empfehlungen zum wertschätzenden Umgang mit trans, inter* 
und nicht-binären Personen (S. 4-10)

Pronomen

https://nibi.space/pronomen
https://www.kug.ac.at/fileadmin/Dokumentenpool/Leitfaeden_und_Handreichungen/Empfehlungen_zum_wertscha__tzenden_Umgang_mit_trans__inter__und_nicht-bina__ren_Personen.pdf
https://www.kug.ac.at/fileadmin/03_Microsites/01_Kuenstlerisch_wissenschaftliche_Einheiten/03_Zentrum_fuer_Genderforschung/07_Gleichstellung/Gender_und_Diversitaet/Erla__uterung_zur_Angabe_von_Pronomen_in_der_KUG-E-Mail-Signatur.pdf
https://www.kug.ac.at/fileadmin/Dokumentenpool/Leitfaeden_und_Handreichungen/Empfehlungen_zum_wertscha__tzenden_Umgang_mit_trans__inter__und_nicht-bina__ren_Personen.pdf


Wenn in einer Lehrveranstaltung Anmeldelisten genutzt werden, 
ist es günstig, wenn Studierende schon vor der ersten LV-Einheit 
die Möglichkeit haben, per E-Mail den Namen auf der 
Anmeldeliste korrigieren zu lassen

Alternativ kann in der ersten Sitzung eine leere Liste (bzw. eine 
Liste, auf der nur Matrikelnummer und/oder Nachname 
aufscheinen) zum Ausfüllen durchgegeben werden. Hier können 
Teilnehmer*innen selbstständig ihre Angaben eintragen.

Mehr Informationen: Empfehlungen zum wertschätzenden 
Umgang mit trans, inter* und nicht-binären Personen (S.12-18)

📑
Anmeldelisten

https://www.kug.ac.at/fileadmin/Dokumentenpool/Leitfaeden_und_Handreichungen/Empfehlungen_zum_wertscha__tzenden_Umgang_mit_trans__inter__und_nicht-bina__ren_Personen.pdf


🛣️

Neue Wege zu entdecken ist aufregend und inspirierend, und die 
zusätzliche Mühe wert 

Perspektiven zu vervielfältigen bereichert die Lehre und macht sie 
für uns Lehrende und die Studierenden aufregender

Eine einfache Möglichkeit ist, dafür die existierende Diversität der 
Studierenden zu nutzen

Mehr Informationen: Checkliste Diversität in der Lehre

Vielfalt der Perspektiven

https://www.kug.ac.at/fileadmin/03_Microsites/01_Kuenstlerisch_wissenschaftliche_Einheiten/03_Zentrum_fuer_Genderforschung/07_Gleichstellung/Gender_und_Diversitaet/Checkliste_Diversita__t_in_der_Lehre_07_03_23.pdf


Hinweis: kostenneutral

Ermutigen Sie die Studierenden in Referaten oder Gesprächen, in 
Seminaren wie im Einzelunterricht, ihre eigenen Perspektiven zu 
entwickeln und einzubringen: 

Welche Rolle haben Pianistinnen in der europäischen Musikkultur 
des 19. Jahrhunderts? 

Gibt es eine spezifisch ostasiatische Rezeption der Wiener Klassik?

Was ist das musikalische Erbe Jugoslawiens?

Worin besteht das lesbisch/queere Potenzial von Hosenrollen, wie 
z.B. im Rosenkavalier?

Referate oder Gespräche



Hinweis: kostenneutral

🔎

Diversitäts- und Genderfragen können auch zum Inhalt ganzer 
Lehrveranstaltungen werden

Was wäre zum Beispiel die Szenografie eines feministischen 
Konzertsaals? 

Studierende der Bühnengestaltung könnten hier 
experimentelle Anordnungen entwickeln, um Musik anders zu 
präsentieren

Mehr Informationen: Checkliste Diversität in der Lehre

Diversität als Projekt

https://www.kug.ac.at/fileadmin/03_Microsites/01_Kuenstlerisch_wissenschaftliche_Einheiten/03_Zentrum_fuer_Genderforschung/07_Gleichstellung/Gender_und_Diversitaet/Checkliste_Diversita__t_in_der_Lehre_07_03_23.pdf


📓

In der Musikologie werden im Modul GWF 4.1. „Ästhetik und 
Gender“ Seminare zu unterschiedlichen Geschlechterfragen 
angeboten

Ästhetik und Gender



📓

Jennifer Ronyak bietet je im Winter- und Sommersemester eine 
Vorlesung zur musikbezogenen Frauen- und 
Geschlechterforschung für alle Instrumentalstudierenden an, 
mit abwechselnden Schwerpunkten zum 17./18. bzw. 19. 
Jahrhundert

LV-Nummer: 14.0981 & 14.0982

Musikbezogene Frauen- und 
Geschlechterforschung



Frauen und Musik



Hinweis: kostenneutral

Frauen sind in der Musik immer noch unterrepräsentiert 

Warum unterrichten wir nicht mal ein Semester lang ausschließlich 
Werke und Texte von Komponistinnen/Autorinnen, und zwar ohne 
groß darüber zu reden? 

Das klingt komisch? 

Gegenprobe: An wie vielen Veranstaltungen/Konzerten/Seminaren 
haben wir schon teilgenommen, in denen ausschließlich männliche 
Komponisten/Autoren verhandelt wurden, ohne dass dieser 
Geschlechterfokus benannt wurde?

Auf den nächsten Seiten haben wir daher beispielhaft einige 
Ressourcen für die Beschäftigung mit Musikerinnen 
zusammengestellt

♀️Radikalkur



📝

„Künstlerin des Monats“: Das ZfGD porträtiert jeden Monat eine 
neue Künstlerin auf der ZfGD-Homepage, in der Bibliothek und 
auf den Social Media Kanälen der KUG 

Das Online-Lexikon Musik und Gender listet Komponistinnen 
und andere Musikschaffende, zurückgehend bis ins 16. 
Jahrhundert

Die Datenbank von mica – music austria listet zeitgenössische 
Komponist*innen 

Unter Personensuche lässt sich nach unterschiedlichen 
Kategorien, u.a. Geschlecht, filtern

WOLLEN SIE MEHR 
MUSIKERINNEN KENNENLERNEN?

https://genderforschung.kug.ac.at/studieren/kuenstlerinnen-des-monats/kuenstlerinnen-des-monats
https://mugi.hfmt-hamburg.de/
https://db.musicaustria.at/
https://db.musicaustria.at/personensuche


📝

Die Kapralova Society listet Komponistinnen auf, deren Werke 
veröffentlicht wurden

Das Sophie Drinker Institut hat ein Lexikon von 
Instrumentalistinnen erstellt

Besuchen Sie die digitale Feminale der Musik des ZKM

Die Women’s Philharmonic Advocacy bietet eine Reihe von 
Ressourcen und Repertoirevorschlägen

…noch mehr?

http://www.kapralova.org/DATABASE.htm
https://www.sophie-drinker-institut.de/lexikon
https://zkm.de/de/veranstaltung/2020/04/feminale-der-musik-female-composers
https://wophil.org/repertoire/


📝

Beispiele für den Theorie-Unterricht finden sich auf Music 
Theory Examples by Women

Die Datenbank des Institute for Composer Diversity lässt sich 
nach unterschiedlichen Kriterien filtern

Die Fem.Pop-Echtzeitstudie liefert erschreckende Daten über 
das Ungleichgewicht der Geschlechter in der österreichischen 
Musik-Szene

Das internationale Netzwerk female:pressure listet 
Künstler*innen aus dem Bereich elektronischer Musik

…und noch mehr!

https://www.musicbywomen.org/
https://www.composerdiversity.com/composer-diversity-database
http://fempop.sra.at/
http://www.femalepressure.net/


Die KUG-Bibliothek besitzt zahlreiches Notenmaterial von Komponistinnen 
unterschiedlichster Epochen für verschiedenste Besetzungen, unter 
anderem von:

Cathy Berberian (1925-1983), Lili Boulanger (1893-1918), Nadia Boulanger 
(1887-1979), Francesca Caccini (1587-1645), Chaya Czernowin (*1957), 
Johanna Doderer (*1969), Jacqueline Fontyn (*1930), Juliana Hodkinson 
(*1971), Adriana Hölsky (*1953), Manuela Kerer (*1980), Anna Korsun 
(*1986), Elizabeth Maconchy (1907-1994), Julia Maier (*1988), Isabel 
Mundry (*1963), Marta Ptaszynska (*1943), Julia Purgina (*1980), Lucia 
Ronchetti (*1963), Elisabeth Schimana (*1958), Clara Schumann (1819-
1896), Charlotte Seither (*1965), Ethel Smyth (1858-1944), Germaine 
Tailleferre (1892-1983) Galina Ustwolskaja (1919-2006) und Judith Weir 
(*1954).

Fehlen Komponistinnen in der KUG-Bibliothek? Über 
Anschaffungsvorschläge freut sich: carl-ulrich.friederici@kug.ac.at

🎼 Notenmaterial von Komponistinnen 

mailto:carl-ulrich.friederici@kug.ac.at?subject=Anschaffungsvorschlag


Die Österreichische Nationalbibliothek hat zahlreiche Noten 
digitalisiert

Die UB Bonn hat zahlreiche Kompositionen von Johanna Kinkel 
digitalisiert

Die Staatsbibliothek Berlin hat Lieder von Agnes Tyrrell und Clara 
Schumann digitalisiert

Die SLUB Dresden hat das Schumann-Album digitalisiert, ein 
bedeutendes kulturhistorisches Dokument europäischer 
Musikgeschichte

Notenmaterial online

https://www.onb.ac.at/
https://digitale-sammlungen.ulb.uni-bonn.de/ulbbnhans/topic/titles/4647821
http://resolver.staatsbibliothek-berlin.de/SBB000209EB00000000
http://resolver.staatsbibliothek-berlin.de/SBB0001CEF000000000
https://katalog.slub-dresden.de/id/0-1399555502/
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:14-qucosa-61887


🕳️

Leerstellen
Die Liste der in der KUG-Bibliothek vertretenen Komponistinnen ist 
ein klassisches Beispiel für die Notwendigkeit intersektionalen 
feministischen Denkens (siehe Glossar), denn sie enthält (wie auch 
die MGG) z.B. keine Schwarzen Komponistinnen. Helen Hagan, 
Jessie Montgomery, Dorothee Rudd Moore, Julia Perry, Nora Holt, 
Florence Price oder Margaret Bonds hatten und haben es in einem 
von weißen Männern dominierten Betrieb doppelt schwer.

Solche Leerstellen lassen sich hervorragend als Ausgangspunkt für 
LVs nutzen: Die Studierenden erhalten Einblick in die 
Ausschlussmechanismen der Kultur- und 
Kunstgeschichtsschreibung und die Herausforderung bei der 
Aufführung von Werken, die nicht als gedruckte Editionen 
verfügbar sind. Zudem können dabei Recherchetechniken erlernt 
werden.



Methoden für die Lehre



Hinweis: kostenneutral

In einer Lehrveranstaltung werden (künstlerische) Aufgaben von 
einer Person eines anderen Geschlechts ausgeführt, als dies 
herkömmlich der Fall ist. Abschließend wird dieser Vorgang mit 
Fragen diskutiert, wie:

Wie haben die Beteiligten den Rollenwechsel erfahren?

Wie hat sich die Wahrnehmung der Nichtbeteiligten 
verändert? 

Wurden die Aufgaben anders ausgeführt? Wie?

Haben sich durch den Rollenwechsel neue Möglichkeiten 
und Alternativen zu bisher unhinterfragten Routinen 
ergeben? Was können wir für die Zukunft daraus 
übernehmen?

🔄 Rollenwechsel



Hinweis: kostenneutral

🤳

Studierende beschreiben, welche besonderen Eigenschaften, 
Kompetenzen etc. sie haben, die für ihren künstlerischen Beruf 
(z.B. Dirigent*in) hilfreich sind. Unterscheiden sich die 
Selbstbeschreibungen von männlichen, weiblichen und nicht-
binären Studierenden dabei? 

Wird in den Medien über weibliche oder nicht-binäre 
Künstler*innen, z.B. Dirigent*innen, anders berichtet als über 
ihre männlichen Kollegen? Anhand von Interviews und Porträts 
untersuchen Studierende und Lehrende existierende mediale 
Klischees und formulieren Wünsche, wie über ihre Arbeit 
berichtet werden soll.  

Selbstbild/Fremdbild



Hinweis: kostenneutral

Zu Beginn der Veranstaltung verfassen Lehrende und Studierende 
gemeinsam einen Lernvertrag, in dem auch Kommunikations- und 
Verhaltensweisen festgehalten werden. Lehrende und Studierende 
unterschreiben den Vertrag, auf ihn kann in jeder Sitzung 
zurückgegriffen werden. Dort kann z.B. vereinbart werden:

Lernziele der Veranstaltung, verbindlich für Studierende 
und Lehrende

Bemühung um geschlechtergerechte und rassismuskritische
Sprache

Gemeinsame Verantwortung an der Beteiligung aller 
Studierenden an der LV (z.B. hinsichtlich Redeanteilen)

Wünsche der Studierenden für die Lehrveranstaltung

✍️Lernvertrag



Hinweis: kostenneutral

Die KUG hat eine Checkliste für Diversität in der Lehre 
entwickelt, die Leitfragen zur eigenen Reflexion und konkrete 
Anregungen enthält, wie die Diversität von Studierenden die 
Lehre bereichern kann

Ähnliches gibt es auch von der Uni Freiburg und von der 
Akademie der bildenden Künste Wien mit Schwerpunkt auf 
Geschlechtervielfalt 

Nicht alle Inhalte der Listen der Uni Freiburg und der AkBild sind 
für die KUG geeignet, aber sie können uns trotzdem zum 
Nachdenken anregen und inspirieren

☑️ Checkliste

https://www.kug.ac.at/fileadmin/03_Microsites/01_Kuenstlerisch_wissenschaftliche_Einheiten/03_Zentrum_fuer_Genderforschung/07_Gleichstellung/Gender_und_Diversitaet/Checkliste_Diversita__t_in_der_Lehre_07_03_23.pdf
https://www.diversity.uni-freiburg.de/Lehre
https://www.akbild.ac.at/de/universitaet/frauenfoerderung-geschlechterforschung-diversitaet/non-binary-universities


Hinweis: kostenneutral

Anonyme Feedbackrunden in Lehrveranstaltungen während des 
Semesters ermöglichen frühzeitig, Probleme zu erkennen und 
die Seminarbeteiligung möglicherweise zu verbessern

Z.B. mit der Post It-Methode: Die Lehrperson verlässt den 
Raum und die Studierenden hinterlassen Klebezettel mit 
Anregungen und Wünschen zu Themen, Lehrmethoden und 
anderem

Dabei können auch Gender- und Diversitätsaspekte fokussiert 
werden

📌 Feedback-Kultur



Hinweis: kostenneutral

Unterstützung für Studierende mit Behinderungen oder chronischen 
Erkrankungen, auf die man auch ‚ohne konkreten Anlass‘ immer 
wieder hinweisen kann:

Angebote für Studierende mit Betreuungspflichten bietet die ÖH
sowie unikid & unicare

Psychologische Studierendenberatung Graz

Sehbehinderte und blinde Studierende der KUG können die 
Leistungen des Zentrum Integriert Studieren der Uni Graz nutzen

Die derzeitige Behindertenbeauftrage der KUG ist Constanze 
Wimmer

Mehr Informationen für Lehrende und Studierende finden Sie auf 
der Webseite Zugänglichkeit und Inklusion

ℹ️ Ressourcen

https://www.oehkug.at/
https://unikid-unicare.uni-graz.at/de/
https://www.studierendenberatung.at/de/standorte/graz/ueberblick/
https://integriert-studieren.uni-graz.at/de/
https://online.kug.ac.at/KUGonline/visitenkarte.show_vcard?pPersonenId=E57366B7A9241BEF&pPersonenGruppe=3
https://www.kug.ac.at/universitaet/information/gender-diversitaet/barrierefrei


Weiterbildungsangebote



Hinweis: kostenneutral

📅

Das ZfGD organisiert regelmäßig Fortbildungen zu Gender- und 
Diversitätsthemen, als Workshops oder auch als Vortragsreihen. 
U.a.:

Im Rahmen der Interne Weiterbildung 

Gender@Workshop, einmal pro Semester

in der Veranstaltungsreihe Studium, Beruf, Karriere in 
Zusammenarbeit mit dem Career Service Center werden 
künstlerische Berufe im Hinblick auf Gender diskutiert

zahlreiche weitere Vorträge und Gastvorträge 

Weiterbildungen

https://www.kug.ac.at/universitaet/information/gender-diversitaet/weiterbildungszertifikate-und-workshops
https://genderforschung.kug.ac.at/veranstaltungen/veranstaltungen-und-projekte/genderworkshops
https://genderforschung.kug.ac.at/diversitaet-gleichstellung/frauenfoerderung-und-gleichstellung/reihe-studium-beruf-karriere/
https://genderforschung.kug.ac.at/veranstaltungen/veranstaltungen-und-projekte/vortraege


💸

Wir stehen Ihnen bei geplanten Forschungsvorhaben und 
Drittmittelprojekten gerne beratend und unterstützend zur 
Seite!

Sprechen Sie mit uns über Ihre Anträge und sichern Sie so die 
von den meisten Förderinstitutionen geforderte Gender- und 
Diversitätsperspektive

Antragsberatung



Hinweis: kostenneutral

Das POTENZIALE-Programm der vier Grazer Universitäten bietet 
gleichstellungsorientierte Weiterbildungsmaßnahmen für 
Universitätsangehörige aller Ebenen zu Themen wie 
Genderkompetenz, gendersensibler Didaktik und
Karriereplanung an:

Karriereprogramm für Wissenschafterinnen

weitere Veranstaltungen finden Sie hier

Diese Weiterbildungen werden bereits von der KUG mitfinanziert 
und können von allen Mitarbeitenden in ihren Leistungen als 
Weiterbildungen aufgeführt werden. Sie werden von der 
Stabsabteilung Personalentwicklung und dem ZfGD angekündigt

📈Potenziale

https://koordination-gender.uni-graz.at/de/gleichstellung/karriereprogramm-2023/
https://koordination-gender.uni-graz.at/de/gleichstellung0/


Buchen Sie das ZfGD



Hinweis: kostenneutral

🏆

Laden Sie das ZfGD ein, in Ihren Veranstaltungen über Themen 
zu sprechen, wie 

Diversität
Gender
geschlechtergerechtes Sprechen und Schreiben
Gleichstellung in der Musik
Genderpreise
Ausschreibungen des ZfGD usw.
Genderkompetenz
etc.

Dies kann eine umfangreiche Sitzung sein, oder 30-60 Minuten 
dauern. Wir sind für Sie da!

Sie suchen Gender- und 
Diversitätsexpertise?



Hinweis: kostenneutral

⚽

Bieten Sie gemeinsam mit dem ZfGD-Team ein institutsinternes 
Coaching für Gender- und Diversitätskompetenz an 

Mögliche Themen: Geschlechtergerechte Sprache, 
Genderaspekte in der Forschung, diversitätssensible Lehre, 
Vielfalt an der KUG, Diversität in der Kunst, etc. 

Coaching



Spielen Sie gern?



Hinweis: kostenneutral

Ein Quiz, bei dem die noch immer aktuellen Vorurteile, was 
„männliches“ und „weibliches“ Komponieren ist, anhand von 
ausgewählten, natürlich möglichst unbekannten Beispielen 
erprobt werden.

Komponistinnen Raten



Hinweis: kostenneutral

Testen Sie Ihre unbewussten Vorurteile mit dem Impliziten 
Assoziationstest der Harvard University, zu Themen wie 
Geschlecht/Karriere, Geschlecht/Wissenschaft, Sexualität und
Alter

Die Tests dauern jeweils ca. 10 Minuten und sind auf Deutsch

Vorurteile? Ich doch nicht!

https://implicit.harvard.edu/implicit/germany/takeatest.html


Hinweis: kostenneutral

🚶♀️

Über Privilegien zu verfügen ist nichts schlimmes

In unseren Rucksäcken tragen wir alle unterschiedliche Vor- und Nachteile 
mit uns herum. Es gibt verschiedene Formate, diese spielerisch zu erfahren.

Hierbei geht es keinesfalls darum, Menschen zu beschämen – weder in die 
eine, noch die andere Richtung. Dennoch: Solche Übungen können ungute 
Gefühle, Scham oder auch Abwehr auslösen. Diese stellen meist jedoch den 
Beginn eine kritischen Auseinandersetzung mit der eigenen Position dar.

Walk of Privilege

Peggy McIntosh: White Privilege: Den unsichtbaren Rucksack auspacken

Die eigenen Privilegien spüren

http://www.niemblog.de/bewusstsein-fuer-privileg/
https://www.ende-gelaende.org/wp-content/uploads/2021/07/McIntosh-White-Privilege.pdf


Hinweis: kostenneutral

🎲

Bingo oder Ich – Ich nicht kann in größeren Gruppen ab ca. 10 Personen 
genutzt werden, um sich über Unterschiede klar zu werden, die jeweils 
anders mit Fertigkeiten und Kompetenzen verbunden sind.

Wir haben diese Spiele, die aus der Bildungsarbeit kommen, für den 
Kontext der KUG adaptiert

Weitere Methoden unter http://portal-intersektionalitaet.de/forum-
praxis/methodenpool/

Spielerisch Intersektionalität 
erfahren

http://portal-intersektionalitaet.de/forum-praxis/methodenpool/


Kopiervorlage zum Download

Joker

Ist während der Schulzeit 
mindestens einmal sitzen 

geblieben.
Hat ein Kind oder Kinder.

Hat den Motorrad-
Führerschein.

Hat schon mal eine 
Person des gleichen 

Geschlechts 
leidenschaftlich geküsst.

Hat schon mal eine Diät 
gemacht.

BINGO

War in der Mittelstufe 
nicht auf der AHS.

Mag es zu kochen.
Hat mal in einem anderen 

Land als Österreich 
gelebt.

Hat/te einen Nebenjob, 
um sich das Studium zu 

finanzieren.
Lebt heterosexuell.

Tanzt sehr gerne.
Hat schon mal staatliche 

Unterstützungsleistungen 
bezogen.

Lebt allein.
Findet Konkurrenzdenken 

schädlich für Kunst.
Spielt gerne Fußball in der 

Freizeit.

Ist religiös, oder religiös 
aufgewachsen.

Hat Verwandte, die 
außerhalb von Österreich 

leben.

Hat einen Vater, der für 
Kinder Teilzeit gearbeitet 

hat.
Hat kein Smartphone.

Hat eine*n Verwandten 
oder Freund*in mit 

Behinderung.

Hat im aktuellen Monat 
Geburtstag.

Kennt mind. eine*n 
Schwarze*n 

Komponist*in.

Kann gut Verantwortung 
abgeben.

Kommt aus einer 
Arbeiter*innenfamilie.

Guckt gerne Serien.

Kennt eine Künstlerin, die 
beruflich erfolgreich ist 
und eine Familie hat.

Hat als (eine) 
Lieblingsfarbe rosa.

War schon mal zu 
unsicher, um bei einer 

Diskriminierung zu 
intervenieren.

Verbringt viel Zeit in den 
sozialen Medien.

Hat sich noch nie 
geprügelt.

Spielanleitung

Bingo

https://phaidra.kug.ac.at/o:106560
https://interventionen.dissens.de/fileadmin/Interventionen/Methodenbeschreibung_Bingo_Interventionen_f%C3%BCr_geschlechtliche_und_sexuelle_Vielfalt_final.pdf


Kopiervorlage zum Download

Mögliche weitere Fragen: 

• Kennt Musiker*innen mit einer Behinderung

• Wurde schon mal benachteiligt

• Hat schon mal sexistische Äußerungen von einer/einem Lehrenden gehört

• War schon mal auf einem Festival

• War schon mal in der Grazer Oper

• War schon mal im Grazer Schauspielhaus

• Kennt die Namen von mind. zwei Dirigentinnen

1. Wer schaut gerne Serien im Fernsehen?

2. Wer hat in seiner Kindheit mit seinen Eltern regelmäßig klassische Konzerte besucht/klassische Musik gehört?

3. Wer besucht regelmäßig ein Gotteshaus?

4. Wer hat die Staatsangehörigkeit des Landes, in dem er*sie lebt?

5. Wer hat mehr als zwei Geschwister?

6. Wer arbeitet neben dem Studium in Nebenjobs?

7. Wer hatte in dem Haushalt, in dem er*sie aufgewachsen ist, mehr als 50 Bücher?

8. Wer kommt aus einer Familie, in welcher bisher noch niemand studiert hat?

9. Wer fährt jedes Jahr in den Urlaub?

10. Wer hat schon mal leidenschaftlich einen Mann geküsst?

11. Wer hat schon mal leidenschaftlich eine Frau geküsst?

12. Wer fühlt sich einer gesellschaftlich diskriminierten Gruppe zugehörig?

13. Wer kennt in seinem (gewünschten) Beruf viele Menschen des eigenen Geschlechts und der eigenen Hautfarbe?

14. Wer glaubt, dass er*sie in dem Beruf, den er*sie erlernt, später arbeiten wird?

Spielanleitung Ich – Ich nicht

https://phaidra.kug.ac.at/o:106560
https://igiv.dissens.de/fileadmin/IGIV/files/toolbox/German/12_IGIV-Anleitung_Ich%20-%20Ich-Nicht.pdf


Für Studierende



Hinweis: kostenneutral

👫

Helfen Sie ausländischen Studierenden an der KUG anzukommen 
und führen Sie ein institutseigenes Buddy-System ein

Höhersemestrige Studierende werden zu Buddies und helfen 
den Erstsemestrigen, sich an der KUG, in Graz, in der Steiermark 
und in Österreich zurechtzufinden

BUDDIES



Die KUG prämiert regelmäßig herausragende studentische 
Abschlussarbeiten (Bachelor-, Diplom-, Masterarbeit, 
Dissertation), die thematisch der Frauen- oder 
Geschlechterforschung zuzurechnen sind.

Die nächste Ausschreibung findet 2024 statt. 

GENDERPREISE🥇

https://genderforschung.kug.ac.at/studieren/genderpreise-genderdoktoratsstipendien/genderpreise


🥭

Die KUG vergibt regelmäßig Stipendien für künstlerisch-wissenschaftliche 
oder wissenschaftliche Dissertationsvorhaben in der musik- oder 
theaterwissenschaftlichen Genderforschung bzw. mit einem 
genderorientierten Schwerpunkt in der Entwicklung und Erschließung der 
Künste

Die nächsten Stipendien werden im Wintersemester 2023/2024 
ausgeschrieben

GENDER-DISSERTATIONSSTIPENDIEN

https://genderforschung.kug.ac.at/studieren/genderpreise-genderdoktoratsstipendien/doktoratsstipendien


Hinweis: kostenneutral

📧

Studierende können sich bei wissenschaftlichen 
Veranstaltungen, wie Research Round Tables und Vorträgen, in 
eine Mailingliste eintragen und am Ende des Semesters Ihre 
Wünsche in einer Umfrage angeben:

Welche Diversitäts-Themen interessieren Sie besonders?

Wie werden diese in Veranstaltungen berücksichtigt?

Gibt es noch weitere Wünsche zu bisher nicht 
berücksichtigten Diversitäts- und Genderfragen?

Mail-Umfragen



Weitere 
Ressourcen



Portal Intersektionalität

Art.School.Differences

Diskriminierungskritische 
Perspektiven an der Schnittstelle 
Bildung/Kunst

Vielfalt intersektional denken

Grundlagen und Handlungsfelder 
diskriminierungskritischer 
Organisationsentwicklung

Gender & Diversität an der KUG

Zentrum für Genderforschung und 
Diversität (ZfGD)

Koordinationsstelle für 
Geschlechterstudien und 
Gleichstellung der Uni Graz

Büro für Gleichstellung und 
Frauenförderung der TU Graz

genderplattform.at

Toolbox Gender und Diversität in 
der Lehre (FU Berlin)

📎 Links

http://portal-intersektionalitaet.de/theoriebildung/ueberblickstexte/
https://blog.zhdk.ch/artschooldifferences/
https://diskrit-kubi.net/
https://www.deutsch-plus.de/wp-content/uploads/2018/01/vielfalt-intersektional-verstehen-barrierefrei.pdf
https://www.deutsch-plus.de/wp-content/uploads/2019/12/izv-deutschplus-sammelband.pdf
https://www.kug.ac.at/universitaet/information/gender-diversitaet/
https://genderforschung.kug.ac.at/
https://koordination-gender.uni-graz.at/de/
https://www.tugraz.at/tu-graz/organisationsstruktur/serviceeinrichtungen-und-stabsstellen/buero-fuer-gleichstellung-und-frauenfoerderung/
http://www.genderplattform.at/
https://www.genderdiversitylehre.fu-berlin.de/toolbox/index.html


Glossar



Unter gender versteht man die sozio-kulturelle 
Geschlechtsidentität, also Geschlechterrollen, soziale 
Geschlechtsmerkmale (z.B. Kleidung), aber auch die persönliche 
Geschlechtszugehörigkeit

Gender entsteht aus kulturell und historisch variablen 
gesellschaftlichen Wertvorstellungen, Macht- und 
Denkstrukturen, und wird mittels (Sprech-)Handlungen und 
Praktiken hervorgebracht

Das soziale Geschlecht ist prinzipiell veränderbar, wobei 
Änderungen und Abweichungen oft (gewaltvoll) von der 
Gesellschaft sanktioniert werden

Definition Gender

https://genderforschung.kug.ac.at/forschung/forschungsaktivitaeten/was-ist-frauen-genderforschung/


Menschen unterscheiden und ähneln sich aufgrund 
verschiedener Persönlichkeitsmerkmale

Diese Merkmale sind wesentliche Strukturelemente unsere 
Gesellschaft und ausgesprochene oder unausgesprochene 
Gründe für Ein- und Ausschlüsse, Privilegierung und 
Benachteiligung

Diversität steht in gesellschaftspolitischen und 
organisatorischen Kontexten für einen wertschätzenden und 
respektvollen Umgang mit der Vielfalt von Menschen

Vielfaltsfördernde Maßnahmen haben somit den Abbau von 
Benachteiligungen sowie Chancengleichheit, Gleichstellung, 
Partizipation und Inklusion zum Ziel

Definition Diversität

https://genderforschung.kug.ac.at/diversitaet-gleichstellung/diversitaet/was-ist-diversitaet


Intersektionalität beschreibt das Überschneiden und 
Zusammenwirken von verschiedenen Diskriminierungsformen

Eine Person kann beispielsweise gleichzeitig eine Frau, Schwarz 
und lesbisch sein und deswegen Sexismus, Rassismus und 
Homophobie erfahren

Die verschiedenen Formen von Diskriminierung führen zu 
eigenen spezifischen Diskriminierungserfahrungen

Eine Schwarze lesbische Frau kann zum Beispiel sowohl in der 
Schwarzen Community als auch in der queeren Community 
Ausschlüsse erfahren

https://www.diversity-arts-
culture.berlin/woerterbuch/intersektionalitaet

Definition Intersektionalität

https://www.diversity-arts-culture.berlin/woerterbuch/intersektionalitaet


Laut UN-Behindertenrechtskonvention ist Behinderung kein 
individuelles Merkmal, sondern das Ergebnis mehrerer Faktoren

Behinderung entsteht aus dem Zusammenspiel von langfristigen 
körperlichen, seelischen, geistigen oder 
Sinnesbeeinträchtigungen und verschiedenen Barrieren, die 
Menschen mit Behinderung an der vollen, wirksamen und 
gleichberechtigten Teilhabe an der Gesellschaft behindern 
können

Das heißt: „Menschen sind nicht behindert, sondern werden 
behindert.“

Definition Behinderung



Queer stammt vom deutschen „quer“ ab, und war lange eine 
abwertende Bezeichnung für Homosexuelle

In den 1990er Jahren wurde es zu einem politischen und 
theoretischen Kampfbegriff aufgewertet, um im Zuge der AIDS-
Krise essenzialistischen Positionen (und Machtstrukturen) im 
schwulen Aktivismus entgegenzutreten, und eine Bündnispolitik 
über Geschlecht und race hinaus zu entwickeln

Queer ist ein „engagierter Modus einer kritischen Befragung“ 
(Eng/Muñoz/Halberstam), die unterschiedlichste Formen 
normativer Ideologie und stabiler Geschlechts- und 
Sexualitätsidentität kritisiert

Definition Queer



Im Gegensatz zum deutschen Begriff „Rasse“ impliziert der englische 
Begriff race eine kritische Perspektive, unter anderem auch zu einer 
reflektierten Schreibweise von Schwarz und weiß.

Schwarz ist kein Adjektiv und keine Hautfarbe, sondern eine politisch 
gewählte Selbstbezeichnung, in Ablehnung kolonialrassistischer 
Bezeichnungen. Deshalb wird es groß geschrieben.

weiß wird dagegen kursiv und klein geschrieben, um die Konstruktion 
des Begriffes hervorzuheben. Es handelt sich um keine Hautfarbe, 
sondern um Privilegien, die mit der Hautfarbe einhergehen.

BIPoC ist ein Akronym für Black, Indigenous and People of Color, eine 
Selbstbezeichnung von Menschen mit Rassismuserfahrung. 

https://missy-magazine.de/sprache/
https://glossar.neuemedienmacher.de/glossar/people-of-color-poc/

Definition Race

https://missy-magazine.de/sprache/
https://glossar.neuemedienmacher.de/glossar/people-of-color-poc/


Die KUG bekennt sich zur geschlechtergerechten Sprache, und 
hat dazu einen Leitfaden erstellt

Sofern nicht genderneutrale Formulierungen wie „Studierende“ 
gefunden werden, soll das Sternchen verwendet werden 
(Student*in)

Im Gegensatz zum Binnen-I schließt diese Schreibweise auch 
Personen ein, die weder dem männlichen noch weiblichen 
Geschlecht zugehören

Im KUG-Leitfaden finden sich Links zu weiteren Informationen 

Geschlechtergerechte Sprache

https://www.kug.ac.at/fileadmin/01_Kunstuniversitaet_Graz/05_News/Mitteilungsblatt/SJ202021/Mitteilungsblatt_4/mb_04_s_4_Leitfaden_Geschlechtergerechtes_Schreiben_an_der_KUG__Okt_2020_.pdf


* Dank an die KFU für die Links

Das Wörterbuch-Projekt von Diversity Arts Culture Berlin
erläutert anschaulich Diversitätsbegriffe, viele davon in Videos 
mit Menschen aus den entsprechenden Communities

Umfassendes Diversity-Glossar der Universität Duisburg-Essen

Und ein weiteres umfassendes Diversity-Glossar, dieses Mal von 
der Universität Freiburg*

WEITERE GLOSSARE

https://diversitaet.uni-graz.at/de/was/glossar/
https://www.diversity-arts-culture.berlin/diversity-arts-culture/woerterbuch
https://www.uni-due.de/diversity/diversityglossar.shtml
https://www.diversity.uni-freiburg.de/Lehre/Glossar
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